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ſchnell durchlaſſen die Kübel müſſen daher ſtets hohl ſtehen Jm Sommer
wird gewöhnlich zu wenig gegoſſen im Winter oft zu viel Die Zimmer
pflanzen dürfen wir gegenwärtig nur mäßig gießen und erſt dann wenn
die Erde an der Oberfläche ganz trocken ausſieht mit warmem ja nicht
mit kaltem Waſſer Die einzelne Pflanze iſt dem Lichte zuzudrehen
Steht die Temperatur draußen etwas über dem Gefrierpunkte dann heißt
es womöglich während einiger Mittagsſtunden die Fenſter lüften Es
ſt dies ja auch ſchon zum eigenen Wohlbefinden nöthig und befreit die
Pflanzen vom Staub und allen Unzuträglichkeiten der geſchloſſenen Räume

Zur Ueberwinterung des Roſenkohls Da Roſenkohl viel
Froſt 9 Grad im Freien verträgt läßt man ihn falls er nicht dem
Haſenfraße ausgeſetzt ſein ſollte bis zum November auf dem Felde worauf
die ganzen Pflanzen mit Ballen in ausgekarrte Miſtbeetkäſten gebracht
werden von wo man ſie nach Bedarf ihrer weiteren Beſtimmung zuführt

Winterkohl darf man ja nicht zu früh ernten auch muß es
bei trockenem Wetter geſchehen Zeigen vor der Ernte die Köpfe Neigung
zum Platzen ein Umſtand der meiſt nur bei andauerndem Regen im
Herbſt eintritt ſo hat man nur nöthig die Pflanzen mit einem kräftigen
Ruck auf die eine Seite hinüberzubiegen am zweckmäßtgſten auf die ent
gegengeſetzte ihrer bisherigen Lage Hierdurch wird die Vegetation wegen
des Abreißens vieler Würzelchen theilweiſe geſtört und ſo das Platzen ver
hindert Zur Aufbewahrung für den Winter werden die Kohlköpfe meiſt
in der Nähe des Schornſteins oder im trockenen Keller am Strunk auf
4ingt doch faſt alljährlich macht man auch die Erfahrung daß die

öpfe ſich auf dieſe Weiſe ſelten länger als bis Neujahr halten Bei dem
folgenden Verfahren halten ſie ſich jedoch oftmals bis Oſtern Man nehme
die Kohlköpfe mit der Wurzel aus der Erde und legt ſie den Kopf nach
unten den Strunk mit der Wurzel nach oben einen neben den andern
platt auf die Erde an die Mauer des Hauſes und deckt ſie dann erſt mit
trockenem Laub oder Stroh hierüber wirft man eine Lage von ungefähr
30 Centimeter Sand und auf denſelben damit der Sand nicht bei ab
ſchüſſigem Boden abgeſpült wird eine dünnere Lage Erde

Der Winterſchutz der Roſen Ein gutes Deckmaterial iſt
trockene Erde die für härtere Edelroſen vollkommen genügt Für zartere
Txeeroſen u ſ w ſind aber Sand und Holz oder Steinkohlenaſche als
für Waſſer durchläſſiger vorzuziehen Trockene Tannennadeln Flachs
ſchäben Binſen oder dergleichen ſind nur unter der Bedingung zu
empfehlen daß durch ein Schutzdach die Feuchtigkeit abgehalten wird
denn einmal durchnäßt beginnen die Stoffe in Gährung überzugehen und
erjeugen Fäulniß Ganz zu verwerfen ſind Stroh Baumlaub und
Dünger denn dieſe Stoffe ziehen leicht Mäuſe herbei ganz abgefehen von
ihrer waſſerhaltenden Eigenſchaft Den ſicherſten und zweckmäßigſten
Schutz gewähren friſche Fichten oder Tannenzweige und Torfmull oder
Torfſtreu Bei Stammroſen die auf Sämlingsſtämme veredelt ſind und
ſich leicht niederlegen laſſen hilft man ſich mit dem Niederlegen Man
wartet hiermit jedoch ſo lange als möglich und wählt hierzu trockene
Witterung doch muß man das Deckungsmaterial frühzeitig genug bereit
halten Ende Oktober legt man danr die Kronen nieder nachdem man
zuvor eine Lage Tannenzweige untergelegt hat und halte ſie in dieſer
Stellung mittelſt Holzhakeu nieder in normalen Jahren wird man die
Roſen ſo bis Anfang December laſſen können Erwartet man ſtrengere
Kälte ſo bedeckt man die Kronen mit Torfmull und legt hierauf wieder
einige Nadelholzzweige Zum Schluß wird das Ganze mit alten Brettern
Theerpappe Ziegeln und dergleichen dachförmig eingedeckt

Aeltere Obſtbänme reinigt man jetzt von Flechten und Moos
doch hüte man ſich die trockenen Rindentheile ebenfalls abzukratzen da
ſonſt die Sonne nachtheilig auf die bloßgelegten Rindenſchichten einwirkt
Trockene Aeſte und ſolche die allzu dicht ſtehen ſchneide man weg und
verſtreiche die Wundflächen mit Baumwachs oder Theer Man rigole
in der Baumſchule ſchneide Stecklinge von Reben Quitten und Beeren
ſträuchern ſammle Pfropfreiſer von Kirſchen und anderen Steinobſtſorten
Bei froſtfreiem Wetter entferne man die Zapfen an den einjährigen Ver
edelungen und verklebe die hierbei entſtandenen Schnittwunden mit
Baumwachs

Bienenwirthſchaftliches
Eine bewährte Methode zur Auffütterung der Bienen im

Winter will Profeſſor Abbot ein hervor igender BVienenzüchter gefunden
haben Er ſchmilzt Zucker mit ſehr wenig Waſſer zu B Bonbonkoſſiſtenz
knetet Kuchen davon in 1,2 bis 2,4 cm Stärke 14 em Breite und 2 cm
Länge und legt dieſen Zuckerkuchen nachdem er durch Auflegen von Holz
ſtäbchen auf die Rähmchen die amerikaniſchen Stöcke werden nämlich von
oben behandelt Bienenabſtand geſchaffen direkt auf die Holzſtäbchen Ob
der Stock nun fünf oder hundert Pfund Honig beſitzt einerlei den Zucke
kuchen bekommt er und noch niemals behauptet Prof Abbot ſei ihm ein
derartig behandeltes Volk eingegangen

Die Ruhr iſt eine Winterkrankheit der Bienen welche viele Bienen
ſtöcke auf einmal hinraffen und oft ganze Bienenſtöcke zu Grunde richten
kann Sie findet ihre Entſtehung meiſt in übermäßig langer Winterruk
in ſchlechtem Honig als Winterfutter in einer Verkühlung des Winter itze
bei unvorſichtiger Auswinterung oder in zu ſpäter Einfütterung des Winter
futters Zur Bekämpfung des Uebels läßt ſich wenig thun und iſt e9 es esdas Beſte die Völker bis zu einem baldigen Ausfluge in aller Ruhe zu
laſſen denn nur ein ſolcher vermag Heilung zu ſchaffen Findet ein ſolcher
noch rechtzeitig ſtatt ſo wird die Krankheit behoben Es iſt daher Sache
eines jeden Bienenzüchters der ruhrkranke Völker beſitzt bei Eintritt eines
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günſtigen Tages 8 Grad Reaumur im Schatten den Ausflug ſolch
kranker Völker zu fördern indem man in das Flugloch haucht lauwarmen
Honig einſpritzt und an die Stöcke klopft War das Wetter günſtig und
iſt der Ausflug gelungen ſo iſt dadurch die Krankheit behoben Bleibt
die Witterung günſtig ſo muß man auch gleich daran gehen die be
ſchmutzten Waben zu entfernen und durch reine zu erſetzen ſowie die
Wohnung ſo gut als möglich von Ruhrflecken zu reinigen und dem Volke
nur ſo viel Waben zu belaſſen als dasſelbe belagern kann Jſt die
Wohnung gar zu ſehr beſchmutzt und hat man eine leere Baute zur Ver
fügung ſo erwärme man dieſe durch Einlegen von heiß gemachten Back
ſteinen und logiere das Volk in dieſe um denn in der verpeſteten Wohnung
kann nichts aus demſelben werden

Sollen Bienen trausportiert werden ſo müſſen die Stöcke
ſo hergerichtet werden daß weder am Flugloch noch an einer anderen
Stelle die Bienen einen Ausgang finden Am beſten wird das Flugloch
mit Drahtgewebe verſchloſſen Es genügt aber keineswegs als Luftquelle
nur das mit feinem Drahtgitter übernagelte Flugloch den Bienen zu
laſſen denn auf der Reiſe bedarf ein Bienenvolk vor allem Luft viel
Luft Strohkörbe hebt man daher am beſten vom Bodenbrette ab und
überbindet die hierdurch überſtandene Oeffnung ſorgfältig mit einem
groben Luft durchlaſſenden Tuche ſo daß keine Biene entſchlüpfen kann
und transportiert ſie auf den Kopf geſtellt bei Stöcken mit beweglichem
Bau hingegen bringen wir oben an der Rückſeite des Stockes eine zweite
mit Drahtgitter übernagelte Oeffnung an oder noch beſſer entfernen wir
den Deckel oder die ganze Hinterthür ſammt Fenſter und bringen dafür
dort ein Drahtgitter an Auch öffnet man in dieſem letzteren Falle bei
weiten Entfernungen den Honigraum damit die Bienen ſich dahin ziehen
können und genügend Luft haben

Geſundheitspflege

S Ueber die vielſeitigen Heilwirkungen des Radfahrens
iſt man in ärztlichen Kreiſen längſt überzeugt Kürzlich hat Dr Albu in
Berlin einer dortigen mediziniſchen Geſellſchaft die Mittheilung gemacht
die in der ganzen mediziniſchen Welt Aufſehen erregt hat Er hat wie
der Praktiſche Wegweiſer Würzburg ſchreibt bei einer 20fährigen Pa
tientin die ſchwer an der Zuckerkrankheit litt durch Verordnen mäßigen
Radfahrens einen vollſtändigen Heilerfolg erzielt Bei Beginn der Kur
waren im Harn der Kranken 7 Procent Zucker nachzuweiſen Dr Albu
ließ die Patientin täglich 10 2 Stunden radfahren und dies während 6
Wochen fortſetzen Der ausgeſchiedene Zucker im Harn betrug jetzt nur
noch 3 Procent der Zuſtand der Kranken war ſichtlich gehoben Das
Radfahren wurde noch einige Zeit fortgeſetzt bis ſchließlich kein Zucker
mehr im Harn nachzuweifen und die Kranke vollſtändig geſundet war

Hauswirthſchaftliches
Aepfel Konſerbierung Wenn Aepfel beim Aufbewahren ein

ſchrumpfen ſo liegt dies zum Theil in der ungeeigneten Aufbewahrnung
Das beſte Mittel beſteht darin die Aepfel welche Neigung zum Schrumpfeu

zeigen in Fäſſer Kiſten oder andere Gefäße zu verpacken und trockenen
Sand darüber zu ſtreuen Die Gefäße ſtellt man an einen trockenen Ort
wo es nicht friert aber doch kühl iſt und läßt ſie dort ungeſtört bis zum
Gebrauch

t Um Fettflecken aus Papier zu eutfernen legt man unter und
über den Fettfleck mehrere Blätter trockenes Fließ oder Löſchpapier und
fährt dann mit einem heißen Stahl Plätt oder Bügeleiſen mehrere
Male darüber hin das Fett wird flüſſig zieht ſich in das Papier und
der Fleck verzieht

Regenfſiecke ans uenen Kleidern zu bringen Man ſchütte zu
0,25 Liter Fluß oder Regenwaſſer ein wenig Olenm tartari deliquinm
ſchüttle es durcheinander und laſſe es eine halbe Stunde ſtehen Mit
dieſem Waſſer beſtreiche man die Regenflecke ſtreiche ſie nachher mit einem
leinenen Tuche nach dem Striche und bügle ſie mit einem warmen Plätt
eiſen ein wenig

Wie man rothe Rüben einlegt Recht dunkelrothe Rüben

Se u her re Wer t 3werden ſauber gewaſchen und langſam in ſiedendem Waffſer in etwa 3
bis 4 Stunden weich gekocht Alsdann läßt man ſie etwas auskühlen
befreit ſie von der Schale ſchneidet ſie in Scheiben und legt ſie mit da
zwiſchen geſtreutem würflich geſchnittenen Meerrettig einem Löffel Kümmel
körnern etlichen Pfefferkörnern und Nelken in einen Topf gießt kochenden
Eſſig darüber bindet den Topf nach dem Erkalten feſt zu und bewahrt
ihn an kühlem Orte auf

4 SHolzkitt 18 Theile gebrannten Kalk löſcht man mit dem ſechſten
Theil Waſſer wodurch er zu Pulver zerfällt Von dieſem Pulver nimmt
man den dritten Theil miſcht es mit 4 Theilen weißem Roggenmehl und
gießt dann 4 Theile Leinöl dazu Nachdem alles gut durch Umrühren
zuſammengemiſcht iſt ſetzt man das noch übrige K alkpulver nach und nach
zu und bildet damit einen Teig wozu noch Theil reine Baumwolle

es Werg von Flachs hineingeknetet wird

Silberzeug Eierflecken entfernt man wie der Praktiſche Weg
weifer Würzburg mittheilt aus Silberlöffeln und ſilbernen Beſtecken
durch Abreiben mit Ruß Sehr gut iſt es von Zeit zu Zeit das Silber
zeug in lauem ſtarkem Seifenwaſſer zu waſchen mit kaltem Waſſer nach
zuſpülen und danach gut trocken zu reiben Es behält dadurch ſeine weiße
glänzende Farbe und alle Fleckſpuren verſchwinden
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Nr 42 Halle a den 20 Oktober 1900
Krankheiten der Hühner

Wie allbekannt treten unter den Hühnern neben vorüber
gehenden Krankheitsfällen mitunter ſo verheerende Krank
heiten auf daß mit Recht dieſem Kapitel die größte Auf
merkſamkeit geſchenkt werden muß wenn man ſich vor dem
plötzlichen Verluſte ſeiner ſämmtlichen Thiere bewahren will

Nach Ausbruch einer Krankheit oder auch nur nach
Wahrnehmung irgend einer ungewohnten Erſcheinung muß
das betreffende Thier ſofort einer näheren Beobachtung
unterzogen und die Reinlichkeit mit größter Pünktlichkeit
eingehalten werden Wie viel läßt letztere überhaupt zu
wünſchen übrig Ja in den meiſten Fällen iſt die Un
reinlichkeit überhaupt die Urſache der Erkrankung nnd ſind
die bereits ergriffenen Thiere durch bloße Einführung der
Reinlichkeit und öfteres Einſchütten einiger Löffel Eſſig ſchon
vielfach gerettet wurden

Die erſten Merkmale einer im Anzuge befindlichen Krank
heit oder eines bereits eingetretenen Unwohlfeins der Thiere
ſind ſofort daran zu erkennen daß die Hühner ihre ge
wöhnlich gierige Freßluſt und Munterkeit verlieren daß ſie
nicht mehr ſcharren daß ſie ſich einzeln abſondern daß ſie
mit in die Federn verſtecktem Kopfe ſich auf einen Fuß
ſtellen daß das Gefieder den Glanz verliert und träge herab
hängt daß der Kamm gewöhnlich dunkel wird und zuſammen
ſchrumpft daß endlich der Koth an den Federn unter dem
Schwanze ſich anhängt und weiß oder grünlich hart oder
wäſſerig erſcheint

Der Arten der Krankheiten giebt es ſo viele daß ſich
darüber ein ganzes Buch ſchreiben ließe in Folgendem
ſollen daher nur die am häufigſten vorkommenden Krank
heiten behandelt werden Dieſelben ſind 1 Der Naſenfluß
oder Schnupfen 2 Diphtherie 3 Augenkrankheit 4 Pips
5 Gicht 6 Harter Kropf 7 Luftkropf 8 Abzehrung
9 Durchfall 10 Verſtopfung 11 Kalkbeine 12 Krätze
13 Beinbrüche 14 Legenoth und Legen weichſchaliger
Eier 15 Kammgrind 16 Klumpfüße 17 Geflügelcholere

1 Der Naſenfluß oder Schnupfen äußert ſich durch
übermäßigen Schleimausfluß aus den Naſenlöchern Wird
derſelbe bei längerer Vernachläſſigung chroniſch dann bringt
er oft eine Entzündung der Augen mit ſich Mittel da
gegen trockener warmer Ort weiches Futter

2 Die Diphtherie iſt eine der ſchlimmſten Krankheiten
und vernichtet oft ganze Hühnerſchaaren Dieſe Krankheit
entſteht oft in Folge von vernachläſſigtem Naſenfluſſe und
ergreift Rachen und Luftröhre deren Schleimhäute Eiter
abſondern welche äußerſt anſteckend iſt Gewöhnlich ſind
die von ihr befallenen Thiere äußerſt heiß anzufühlen
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und ſchnappen beſtändig nach Luft und zehren ſehr
ſchnell ab Tritt vollends aus den Augen eine eiterige
Flüſſigkeit oder aus den Naſenlöchern gar Blut und droht
den Thieren Erſtickung ſo iſt ſofortige Tödtung das einzige
Mittel um den ganzen Beſtand vor Anſteckung und Unter
gang zu bewahren Jn leichteren Fällen läßt ſich Heilung
herbeiführen indem man das kranke Thier ſofort von den
übrigen abſondert und ihm täglich mehrmals die Rachen
höhle mit Alaun und Citronenſäure auspinſelt Auch eine
Auspinſelung der Naſenlöcher und des Schnabels mit Pe
troleum hat ſich ſehr gut bewährt

3 Augenkrankheiten ſind immer bösartiger Natur
die davon befallenen Thiere werden am beſten bei Zeiten

eſchlachtet8 ſo Da Pips iſt eine Vertrocknung der Oberfläche der

die Zunge und den Gaumen überziehenden Schleimhaut
die Spitze der Zunge verhärtet und dadurch werden die
Thiere im Freſſen verhindert Mittel dagegen In einem
Eßlöffel heißen Waſſers löſt man 20 Centigramm Chlorkali
iſt die Auflöſung kalt geworden ſo pinſelt man mittelſt
einer Feder den Schnabel die Zunge und den Gaumen des
kranken Thieres damit ein Eine zwei oder dreimalige
Einpinſelnng genügt Schließlich giebt man dem Huhn
einen Kaffeelöfel voll Rizinusöl ein und ſperrt es dann in
eine Kiſte in welche man ihm als Getränk Waſſer hinſtellt
dem man zwei Gramm Schwefelſäure auf das Liter zuge
ſetzt hat Jn der Regel findet die Geneſung innerhalb zwei
bis drei Tagen ſtatt Das vielfach übliche Abziehen der
Zungenhaut iſt lediglich eine große Thierquälerei die auf
die Heilung des Pipfes gar keinen Einfluß hat

5 Die Gicht iſt eine ſo ſeltene Kraukheitserſcheinung
und hat ihren Grund entweder in zu feuchten Räumlichkeiten
und zu naſſem Auslaufe oder in allzulang fortgeſetzter Zu
zucht ein Umſtand der bei feineren Hühnerraſfen deshalb
ſehr häufig vorkommt weil ein Blutwechſel oft ſehr ſchwer
zu beſchaffen und ſehr koſtſpielig iſt Jn jedem Falle iſt
ein ſehr trockener Ort und größte Reinlichkeit das einfachſte
Mittel zur Abhülfe der Gicht wenn dieſe überhaupt noch
zu bekämpfen iſt

Harter Kropf Der harte Kropf kommt am meiſten
vor in Folge allzureichlicher und ausſchließlicher Körner
fütterung Die Thiere verlieren an Freßluſt picken zwar
nach dem Futter laſſen dasſelbe aber immer wieder fallen
und ſitzen mit eingezogenem Kragen umher Als Mittel zur
Beſeitigung genügen einige Löffel voll Eſſig je Morgens
und Abends eingeſchüttet Eſſig iſt bei jeder r
ſtörung der Hühner das probateſte Mittel daneben zwei bis
drei Tage Entziehung jeglicher Nahrung Auch ein An



ſchneiden des kranken Kropfes und Entleeren desſelben iſt
ſchon mit Erfolg angewendet worden dasſelbe iſt jedoch
immerhin mit Gefahr für das Leben des Thieres verbunden
und nur als äußerſtes Mittel rathſam wenn Eſſig nicht
mehr wirken ſollte

7 Der Luftkropf Auch der mit wäſſeriger Flüſſig
keit angefüllte Luftkropf iſt ſo lange die Exkremente normal
bleiben kein bösartiges Uebel derſelbe iſt die Folge von
übermäßigem Genuſſe von Waſſer und wird dadurch beſeitigt
daß die Thiere abgeſondert und mit Weichfutter regelmäßig
gefüttert werden der Kropf wird am beſten vor jeder Mahl
eit durch vorſichtiges Begreifen und Bedrücken ſeiner
lüſſigkeit entledigt

8 Die Abzehrung iſt die Folge eines andauernden
Schwächezuſtandes bei geſtörter Verdauung hervorgerufen
durch allzu unvernünftige Fütterung durch den Genuß un
zuträglicher Stoffe oder auch durch vorgeſchrittenes Alter
Gewöhnlich iſt ein ſolches Thier dem Untergange verfallen
und wird am beſten getödtet und verſcharrt denn der Fleiſch
werth ſolcher Thiere iſt gleich Null

9 Der Durchfall der bei längerer Dauer oder auch
in ruhrartigen Fällen den Tod nach ſich ziehen kann rührt
von allen möglichen nachtheiligen Einflüſſen her Das erſte
was in einem ſolchen Falle geſchehen muß iſt die ſofortige
Abſonderung der befallenen Thiere und gründliche Desinfektion
des Stalles und Laufraumes Warmes Malz und etwas
Milch können im günſtigen Falle d h bei rechtzeitiger Be
handlung das Uebel heben dauert der Durchfall aber länger
an ſo iſt das Schlachten und Verſcharren der befallenen
Thiere entſchieden das einzige Mittel ſich vor weiterem
Schaden zu ſchützen

10 Die Verſtopfung meiſtens die Folge ſchlechter
und unregelmäßiger Verdauung und Fütterung äußert ſich
dadurch daß die damit befallenen Thiere den Rücken auf
fallend krümmen und beſtändig bereit ſind Exkremente ab

h doch ohne Erfolg ſich abmühen Weiches Futter
aure Milch in Eſſig getauchtes Brot ſchaffen gewöhnlich

Abhülfe
11 Die Kalkbeine welche in einem ſchorfartigen Aus

ſchlag der Beine beſtehen und ihren Namen daher haben
weil die Hühner ausſehen wie wenn ſie in Kalk getreten
wären werden durch eine Art Krätzmilbe hervorgerufen und
ſind äußerſt anſteckend Die Patienten ſind daher ſofort
behufs Vermeidung einer Weiterverbreitung des Uebels
von den übrigen Hühnern zu trennen und iſt eine durch
re Desinfektion des Stalles nach Wahrnehmung
er Krankheit ins Werk zu ſetzen Um das Uebel zu be

ſeitigen ſind zunächſt die harten Kruſten an den Beinen
mit Schmierſeife zu beſtreichen am anderen Tage durch
warmes Waſſer zu erweichen und durch Bürſten mit einer
harten Bürſte zu beſeitigen ohne jedoch die Thiere blutig
zu kratzen Dann bepinſelt man die Stellen mit Perubalſam
oder mit einer Salbe beſtehend aus 1 Theil Karbolſäure
und 10 Theilen Schmalz Nachdem das Verfahren einige
mal wiederholt wurde beſtreicht man den ganzen Fuß mit
verdünntem Glycerin badet ihn wiederholt in Seifenwaſſer
ab um ihn immer wieder mit mildem Fett zu beſtreichen

Schluß folgt

Landwirthſchaft
Zum Düngerausfahren iſt jetzt die beſte und geeignetſte

Zeit und zwar kann jetzt die Düngung mit Vortheil zu Runkeln und
Kartoffeln ſowie für die Frühjahrſaat zu Gerſte gegeben werden weil
dann die jungen Pflanzen ſchon aufgelöſte Nahrung vorfinden was
namentlich bei der Gerſte welche in der Dreifelderwirthſchaft nach einer
Düngung gebaut werden muß erforderlich iſt Der Dünger muß ſofort
2 und untergepflügt werden Jn manchen Gegenden werden auch
ie Kleefelder vor Winter gedüngt jedoch iſt Stalldünger für Rothklee

wenig geeignet während eine Düngung mit Superphosphat im Frühjahr
in den meiſten Fällen eine vorzügliche Wirkung zeigt Auch das Ueber
düngen der Herbſiſaaten bei welchen der Dünger nicht rechtzeitig unter
gebracht werden konnte iſt von gutem Erfolge da die allmählig löslich

werdenden Nährſtoffe direkt zu den Wurzeln gelangen und das Stroh zu
gleich den Pflanzen Schutz gewährt Auf leichteren Böden iſt das Begüllen
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der Saaten für deren Kräftigung von Werth Jn Gegenden wo die Wieſen
den Hauptfutterbedarf liefern müſſen und ſolche nicht bewäſſert werden
können muß der Bauer ſeinen Dünger im Herbſte an dieſe abgeben
Auf Wieſen ſollte dabei aber nur kurzer Dünger in halbverrottetem
Zuſtande gebracht werden damit derſelbe im Frühjahr in den Boden gelangt
weshalb es von Werth iſt das Stroh mehrmals am beſten nur in hand
lange Stücke zu ſchneiden wie es in der Schweiz allgemein geſchieht
Eine ſehr werthvolle Bereicherung erfährt der für die Wieſen beſtimmte
Miſt durch fleißiges Ueberſtreuen mit ſchwefelſaurem Kali oder Kainit
auf der Dungſtätte da der Kalibedarf der Gräſer und Kleearten ein be
deutender iſt Die Wieſen ſind Dungfreſſer wenn ſie in zu großer Aus
dehnung neben dem Ackerlande beſtehen denn ſie entziehen dieſem ſehr
viel Miſt und ſollen deshalb die weniger erträglichen trockenen Wieſen
welche ſich zu Ackerland eignen umgebrochen werden und andererſeits ſoll
man durch andere Düngematerialien wie Kompoſi Knochenmehl Super
phosphate u ſ w den Stallmiſt möglichſt für die Aecker zu erhalten
ſuchen

Für Pflug und Egge giebt es jetzt im Felde noch genug zu thun
Der Reps iſt anzuhäufeln Kartoffel nud Rübenfelder ſind nach der Ernte
zu pflügen und nachzuleſen Die geſtürzten Felder ſind abzueggen nach
dem die Stoppeln abgefault und die Unkrautſamen aufgegangen ſind
Hierauf ſollte womöglich auch noch ein Tiefpflügen der für den Sommer
anbau beſtimmten Felder folgen denn die Vortheile eines derartigen Tief
pflügens ſind groß So bewirkt beſonders ein tiefes Pflügen vor Winter
eine weit gründlichere Lockerung des Thonbodens als wir dies mit unſeren
Ackerwerkzeugen auszuführen im Stande ſind Ein ſolcher Boden wird
der Einwirkung der Winterfeuchtigkeit und des Froſtes vollkommen aus
geſetzt er wird in ſeinen Poren vom Waſſer durchdrungen welches ſich
ausdehnt wenn es gefriert und die kleinſten Erdtheilchen zerſprengt
Ueberdies werden die im Boden enthaltenen Nahrungsbeſtandtheile löslich
gemacht und durch Sauerſtoffaufnahme zur Nahrung vorbereitet Soilche
Böden ſind im Frühjahr oft ſehr ſchwer zu pflügen während die im
Herbſte an die Oberfläche gebrachten Schollen über Winter zerfallen und
der Boden ſich durch die Egge leicht lockern läßt Auf den vor Winter
gepflügten Böden läßt ſich auch das Saatgeſchäft viel raſcher beendigen
Die Vortheile der Herbſtpflügung ſind allerdings für ganz leichte Böden
nicht dieſelben wie für ſchwerere jedoch bewirkt es auch auf dieſen eine
viel längere Crhaltung der Winterfeuchtigkeit Sind ſolche Böden im
Frühjahre ſchon verqueckt ſo iſt es nothwendig die Saat mit dem Exſtir
pator oder mit der Schaaregge unter zu bringen

Die Kartoffelkraukheit durch einen Pilz Phytophthora infestans
erzeugt ſchadet unſeren Kulturen oft ſehr Der Pilz iſt ganz nahe ver
wandt mit dem ſehr bekannten falſchen Mehlthau des Weinſtockes Perono
spora viticola Die Kartoffelkrankheit äußert ſich durch Schwarzwerden und
demnach vorzeitigem Abſterben des Krautes und Fleckigwerden der Knollen
An den Blättern erſcheinen zunächſt kleine anfangs gelbliche ſpäter ge
bräunte und erweichte Flecke die mit einem leicht überſehbaren bei feuchter
Witterung deutlicher werdenden weißlichen Schimmelanflug kranzartig um
geben ſind Die Erſcheinung breitet ſich ſchnell über die ganze Pflanze
aus wenn feuchtwarmes Wetter herrſcht Der weißliche Reif um die ge
gebränten Blattſtellen iſt ein Kranz von Knoſpenträgern des Pilzes der
immer nur auf dem lebendigen Geweben durch die Spaltöffnungen der
Blätter heraus ſeine Sporangien entwickelt Die Uebertragung der Krank
heit vom Lanbe auf die Knollen geſchieht folgenderweiſe Es wird das
Sporangienmaterial in ungeheuren Mengen durch Wind und Regen auf
den Boden gebracht und durch das Waſſer bis in die Erde geſpült wo
ein Theil bei etwas anhaltender Feuchtigkeit zum Eindringen in die
Knollen und dort zum Keimen gelangt Die Zellen der befallenen Knollen
fallen nicht zuſammen wie bei den Blättern das Kartoffelfleiſch bleibt
hart und ſcheint dem bloßen Auge nur ſchwärzlich braun Erſt wenn
Bakterien dazukommen tritt Erweichung die ſogenannte Naßfäule ein
Die Bekämpfung geſchieht wie beim Weinſtock durch zwei bis dreimaliges
Beſpritzen mit Bordelgiſerbrühe Zur Vorſicht ſpritzt man ſchon Ende
Juni das erſte Mal ehe der Pilz auftritt Jſt die Krankheit ſtark auf
getreten und hat man durch rechtzeitiges Spritzen mit Kupferlöſung deren
Ausbreiten verhindert und iſt das Kraut frühzeitig abgeſtorben ſo iſt es
rathſam die Knollen herauszunehmen und ſie vorher gut an der Sonne
zu trocknen ehe man ſie in den Aufbewahrungsraum bringt

Thier und Geflügelzucht
t Die richtige Stallwärme iſt nicht ohne großen Einfluß auf die

gute Durchwinterung der Thiere Dieſelbe wird zwar auf Koſten des ver
zehrten Futters von den Thieren ſelbſt erzeugt doch muß der Züchter ſorg
ſamſt einem Entweichen derſelben vorbeugen wozu wir jedoch bemerken
möchten daß dieſes Zuſammenhalten der Wärme nicht auf Koſten der
Luftreinheit in den Ställen geſchehen kann denn der Züchter würde dadurch
von einem Fehler in den anderen verfallen Ein zweckmäßiges Zuſammen
halten der Wärme iſt aber umſomehr geboten als nachgewieſen iſt daß
nur bei 10 Grad Celſius Stallwärme ſchon ein auffallender Verbrauch
und zwar in der Weiſe ſtattfindet daß für jeden Grad gegen den Ge
frierpunkt hin ſich der Verbrauch an Futtermitteln zum Zwecke der ſtärkeren
Erwärmung des Körpers um 6 Proc ſteigert während andererſeits
für jeden Grad um welchen ſich die Stallwärme der Normaltemperatur
von 16 Grad Celſius nähert der Futterbedarf um 3 Procent ſinkt
Ein Thermometer iſt daher in jedem Stalle von unbedingter Wichtigkeit
und für den rationellen Viehzüchter geradezu unentbehrlich Nach den bis
jetzt gemachten Erfahrungen auf Grund eingehender Verſuche brauchen
während der kalten Jahreszeit bei vorausgeſetzt ausreichendem Erhaltungs

bezw Maſtfutter um ſich körperlich wohl zu befinden Milchvieh und
Kälber 20 Maſtvieh 12 14 Grad Celſius Zu hohe Stalltemperatur
wirkt erſchlaffend auf den ganzen Organismus indem dadurch die Nerven
kraft und auch die Leiſtungsfähigkeit abnimmt Jn allen Fällen in denen
es ſich um Arbeitsthiere handelt iſt eine über das hier angegebene
Maximum hinausgehende Stalltemperatur zu verwerfen

t Soll man die Sämereien zum Füttern einquellen oder nicht
Vor allem haben wir uns bei der Fütterung und Pflege der Stuben
vögel nach der natürlichen Lebensweiſe zu richten Je mehr die Käfig
haltung dieſer gleicht deſto beſſer iſt die Geſundheit und das Ausſehen
unſerer Pfleglinge Auch die Verabreichung der Futterſtoffe bedarf unſerer
ganzen Aufmerkſamkeit Es iſt ſehr nothwendig daß wir uns darnach
richten was die Jahreszeit den Vögeln an Nahrung bietet um Abwechs
lung in das Alltagsfutter zu bringen So geſchieht es auch mit den
Sämereien Dieſe ſind gerade in der Niſtzeit alle weich weil ſie im
Freien auf dem Boden liegen dort von Thau und Regen erweicht wer
den und in Folge deſſen verdaulicher und nahrhafter ſind Allerdings iſt
auch der Kropf des Vogels befähigt harte Samen zu erweichen aber es
iſt gerade während der Hecke ſehr nützlich wenn der größte Theil des
Samens gequellt iſt weil die Vögel zum Füttern der Jungen eine große
Menge nothwenig haben die im Kropf nicht in der kurzen Zeit zubereitet
werden kann Mit gequelltem Samen wird den Vögeln eine Erleicherung
gewährt die nur wohlthätig wirken kann

4 Da der Staar gerne badet ſo muß man ihm in der Ge
fangenſchaft einen großen Badenapf mit Waſſer und viel Sand in den
Käfig geben letzteren aber derart ſtellen daß der Vogel beim Baden nicht
die Wände Tapeten oder ſonſtige Gegenſtände durch Beſpritzen mit Waſſer
beſchädigen kann

4 Bezüglich des Geſanges des Kangrienvogels richte man ſich
nicht nach der Zahl der Touren die der Vogel ſingt ſondern vielmehr
danach wie er ſolche zum Vortrag bringt Es kann ſonach ein Vogel
mit einer weichen lieblichen Waſſerrolle oder Knorre werthvoller ſein als
mit nicht ſo angenehmer Hohl oder Klingelrolle

Jeder Geflügelzüchter ſollte ſich folgende Regeln merken
1 Füttere ſtets regelmäßig ſowohl was die Zeit als auch die Beſchaffen
heit des Futters anbelangt damit die Thiere ſich nicht überfreſſen
2 Füttere ſtets das beſte Futter weil es im Laufe der Zeit doch das
billigſte wird Alles verdorbene Fleiſch iſt zu verwerfen 3 Bei jedem
Futterwechſel muß der Uebergang ein allmählicher ſein 4 Das Trink
waſſer muß ſtets rein ſein denn ſchlechtes Waſſer kann Krankheit ver
urſachen 5 Schütze die Thiere gegen Regen und Schnee und laſſe ſie
nicht auf kaltem Boden gehen 6 Sorge ſtets für reine Luft in den
Ställen und halte überhaupt auf die größte Reinlichkeit derſelben

Erbſen als Tanbenfutter Die Erbſen gelten gewöhnlich als
vorzügliches Taubenfutter wahrſcheinlich aus dem Grunde weil ſie von
den Thieren gern genommen werden Dies geſchieht jedoch deshalb weil
ſie dieſelben bequem aufnehmen können Taubenzüchter und Taubenkenner
behaupten jedoch daß die Erbſe als Taubenfutter viel zu ſchwer ſei die
Thiere faul und träge mache und Krankheiten herbeiführe die im Kropf
und Magen ihren Sitz haben Als Zwiſchenfutter oder ab und zu in
geringer Menge gegeben ſchadet ſie jedoch nicht

4 Erfrieren der Kämme bei den Hühnern An kalten Winter
tagen kommt es in rauhen Gegenden nicht ſelten vor daß den Hühnern
beſonders den Spaniern Jtalienern und andern ausländiſchen Raſſen die
Kammſpitzen erfrieren Die Kämme ſchrumpfen alsdann zuſammen und
vertrocknen ſchließlich ganz Sobald einigen Hühnern die Kämme erfroren
ſind entferne man die Thiere von den übrigen weil dieſe ſonſt von den
erfrorenen Kämmen picken Letztere beſtreiche man mit Vaſelin Arnika
oder Karbolöl oder mit einer Miſchung welche aus Kampferſpiritus
Safrantinktur und Terpentin hergeſtellt wird Sind die genannten Mittel
nicht gleich zur Hand ſo fertige man ſich folgende Salbe an Man
ſchneide ein Stück Speck ab zünde daſſelbe wie eine Kerze an halte es
dann ſchief ſo daß die Fetttropfen auf ein Stück Eis fallen welches man
in einem Teller bereit hält Auf dem Eiſe entſteht eine Vertiefung in
der ſich eine Salbe bildet Dieſelbe kann man mit Erfolg auch gegen
erfrorene Glieder anwenden

Anſer Haus und Zimmergarten
Mittel gegen den Krebs der Obſtbänme Gegen den Krebs

ſoll ſich neuerdings gelöſchter breiartiger Kalk bewährt haben Vor ſeiner
Anwendung ſchneide man das kranke vom Krebs ergriffene Holz ſorg
fältig heraus und beſchmiere dann die Wunde mit Kalkbrei Wiederholt
man das Ausſchmieren und Verſtreichen öfter ſo ſollen dadurch vom Krebs
ſchon halb zerfreſſene Bäume wieder geheilt werden

Künſtliche Düngung der Topfgewächſe Alle möglichen Mittel
um den Topfpflanzen kräftige Ernährung zu verſchaffen werden in neueſter
Zeit angeboten und empfohlen Folgendes angerathene Verfahren ſcheint
beſondere Beachtung zu verdienen Man miſcht Salpeter ſchwefelſaures
Magneſium ſchwefelſaures Eiſen und ſchwefelſauren Kalk von jedem 5
Gramm mit 100 Gramm pulveriſiertem Gyps und bereitet unter Zuſatz
von etwas Waſſer eine breiartige Maſſe daraus Dieſe dient dazu die
innere Wandung der Töpfe mit einer 5 Millimeter dicken Schicht zu be
ſtreichen Die Pflanzen dürfen erſt dann hineingeſetzt werden wenn jene
Schicht getrocknet iſt und zeigen bald da ihnen die wichtigſten Nährſtoffe
in reichlichem Maße zur Verfügung ſtehen ein kräftiges Wachsthum

Die Kropfkrankheit der Gemüſepflanzen iſt in allen Ländern
mehr oder weniger verbreitet und dürfte gewiß jedermann der ſich mit

Gemüſekultur befaßte ſchon vorgekommen ſein Die kranken Pflanzen
zeigen an den Wurzeln meiſt ſehr zahlreiche Anſchwellungen von ſehr
mannigfaltiger Geſtalt bald ſind es annähernd runde an den Haupt
wurzeln ſitzende bis zur Fanſtgröße vorkommende nicht ſelten zu mehreren
gehäufte Geſchwülſte bald ſind es Anſchwellungen der Seitenwurzeln
wobei dieſe während ſie in normalem Zuſtande fadendünn ſind bis zier
Fingerdicke anſchwellen oder auch aus vielen perlenartig gehäuften mehr
rundlichen Anſchwellungen beſtehen Dieſe Herniegeſchwülſte ſind von
gleicher Farbe und Feſtigkeit wie die geſunden Wurzeln aber mit zu
nehmendem Alter werden ſie mürbe Lunkler und faulig und verwandeln
ſich zuletzt in eine übelriechende briige Maſſe Während ſo ein Theil
der Wurzeln verdirbt bilden ſich inzwiſchen neue welche jedoch wiederum
angeſteckt werden Dieſe Anſchwellungen entziehen den oberirdiſchen Thei
len der Pflanze die Nahrung die befallenen Pflanzen bleiben Kümmer
linge bilden ſich überhaupt gar nicht aus und können einen großen Ernte
ausfall bedingen Selbſt alte Pflanzen können noch von der Hernie befallen
werden welches dann aber nicht mehr viel ſchadet Dieſe Erſcheinung wird
durch einen paraſitiſchen Pilz erzeugt welcher in die Gewebe der unterirdiſchen
Pflanzentheile eindringt ſich vermehr und die Pflanzen langſam vernichtet
Auch an andere Cruciferen geht dieſer Pilz und iſt ſchon an Levpkojen
Jberis und Radieschen beobachtet worden Als Vorbeugungsmittel gegen
dieſe weitverbreitete Krankheit iſt vor allem ein richtiger Fruchtwechſel zu
nennen damit die von der vorhergehenden Kultur im Boden zurückge
bliebenen Sporen welche nur von Cruciferen leben können nicht wieder
geeignete Nährpflanzen ſinden und innerhalb einiger Jahre ihre Keim
fähigkeit verlieren müſſen Beim Auspflanzen der Gemüſepflanzen iſt
darauf zu achlen daß ſich nicht ſchon ſolche mit Anſchwellungen dabei
befinden da auch in der Miſtbeeterde in welcher die jungen Pflanzen ge
zogen werden die Pilzſporen vorhanden geweſen ſein konnten Wo die
Krankheit ſich bemerkbar gemacht hat ſind alle befallenen Pflanzen oder
ſonſt unbrauchbaren Kohlſtrünke ſorgfältig zu ſammeln und zu verbrennen
um die Ausbreitung der Sporen zu verhindern Solche Landparzellen
wo die Kropfkrankheit ſich bemerkbar gemacht hat oder in einer Lokalität
wo dieſelbe bekannterweiſe viel auftritt und doch Kohl gepflanzt werden
muß ſind der Sicherheit halber die betreffenden Ländereien oder einzelne
Beete im Frühjahr bevor die Pflanzung ſtattfindet mit Kalk zu beſtreuen
und derſelbe ſofort unterzugraben Man nimmt am beſten ſogenanten
Stallkalk oder friſchgebrannten Baukalk welcher bei jedem Baumeiſter zu
haben iſt letzterer muß in Pulverform überführt werden durch Anwendung
von nur wenig Waſſer Man rechnet 5 Kilo anf 10 Quadratmeter Der
Kalk tödtet die Pilzſporen im Boden und iſt zugleich noch Düngung

Einige Worte zur Kultur der Azaleen Die Azalee iſt nicht
nur eine allgemein bekannte ſondern auch ſehr beliebte Pflanze welche in
den Gärtnereien im Winter in vielen ſchönen Farben getrieben wird Hat
man eine ſolche blühende Pflanze im Winter angekauft ſo ſtelle man ſie
in das wärmſte und hellſte Zimmer in die Nähe des Fenſters Durch
öfteres Ueberſpritzen mit lauwarmem Waſſer unterſtützt man das völlige
Aufblühen der Knoſpen Man ſchütze dieſelben gegen Zugluft und Kälte
ſonſt ſterben ſie ab Beſſer iſt es man kauft ſich Azaleen im März oder
April welche ohne hohe Wärme zum Blühen gebracht worden ſind Nach
dem Verblühen werden die Pflanzen in ein kühleres Zimmer gebracht
wo ſie etwas ruhen Beginnen ſich die junge Triebe zu zeigen ſo ſchneide
man die alten trockenen Zweige heraus und verſetze die Pflanze nachdem
der Erdballen etwas verkleinert wurde in eine ſandige Haide oder Moor
erde Während des Triebes ſtelle man die Pflanzen ſchattig dagegen
nach Beendigung deſſelben ſehr ſonnig damit ſie kräftig werden und
Knoſpen anſetzen Oefteres Spritzen iſt nothwendig um die rothe Spinne
abzuhalten Jm Winterquartier im hellen ſonnigen bis zu 5 Grad
erwärmten Zimmer laſſe man ſie ſtets an derſelben Stelle ſtehen weil
durch öfteres Umſtellen die Knoſpen leicht abfallen Auf dieſe Weiſe be
handelt laſſen ſich Azaleen leichter und ſicherer wenn auch etwas ſpäter
zum Blühen bringen

Die Herbſtpflanzung der Obſtbäume iſt nur auf warmen und
lockeren Böden zu empfehlen wo die verletzten Wurzeln noch vor Winter
eine Narbe bilden können Zu beachten iſt dabei daß ſämmtliche Wur
zeln möglichſt wieder diejenige Lage erhalten welche ſie zuvor hatten
bevor der Baum ausgegraben wurde auch dürfen die Wurzeln nicht ver
krümmt werden ebenſo iſt es ſehr zu vermeiden daß der Stamm nach
dem Pflanzen nicht tiefer in die Erde kommt als er vorher ſtand und der
Wurzelhals nicht mit Erde bedeckt werde Man pflanzt ihn deshalb 8
bis 10 Centimeter höher als er vorher ſtand weil ſich die Erde in der
Pflanzgrube ſetzt wodurch der Baum allmählich in ſeinen richtigen Stand
kommt Die durch das Ausgraben verletzten Wurzeln müſſen mit einem
ſcharfen Meſſer glatt geſchnitten werden und iſt es gut dies ſchon Abends

vor dem Pflanzen zu thun und die Wurzeln über Nacht in Waſſer zu
ſtellen Alle Wurzelſchnitte ſollen dem Boden zugekehrt ſein die Zweige
werden dagegen bei Kernobſtbäumen nur wenig oder gar nicht geſchnitten
Die Zweige der Steinobſtbäume werden beim Pflanzen auf 5 bis 6 Augen
mäßig eingeſtutzt Der gepflanzte Baum muß gut angegoſſen und mit
einem oder noch beſſer zwei Baumpfählen und einer Baumſcheibe ver
ſehen werden Auf freiem Felde oder an Straßen ſind die friſchgepflanzten
Bäume gleichzeitig durch Umbinden mit Doriicin gegen Haſenfraß zu
ſchützen

Kübelpflanzen ſollen im Winter halbhell kühl und luſtig in einer
Temperatur von 3 Grad Reaumur ſtehen Kein Kübelraum darf im
Winterlokal treiben Etwas Beſchneiden der Krone iſt im Januar oder
Februar vorzunehmen es ſind auch im Jnnern derſelben die kurzen
W zu ſtutzen wenn es hier wie gewöhnlich an Blättern fehlt

ies gilt namentlich von Lorbeerbäumen Der Erdballen muß das Waſſer
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